Die Utopie der Demokratie








Die unilaterale Behandlung nahezu aller sozialen Probleme, des Natur- und Umweltschutzes, des Welt�klimas, der Verbesserung der Lebensbedingungen in den wirtschaftlichen und sozialen Notstandsgebie�ten dieser Erde, des Abbaus der Säuglingssterblichkeitsrate und der Beendigung des Hungers in der Welt, des Schuldenabbaus der “Dritte Welt”-Länder und des generellen 'Weltfriedens” hat unsere Erde und die auf ihr lebenden Menschen in den letzten zehn Jahren kaum – und in einigen Ländern überhaupt nicht – weitergebracht.





Im Gegenteil: Die Schulden zu vieler Länder sind noch gewachsen, die “Schere” zwischen armen und reichen Ländern hat sich – z.T. drastisch – weiter geöffnet und die Chancen der südlichen/östlichen Länder sinken weiter.





Hauptsächliche Ursache dafür ist die Utopie der Demokratie. Die Unfähigkeit der Menschen, tatsäch�lich “demokratisch” (= das Volk entscheidet maßgeblich) zu denken und zu handeln, ist einfach darzu�stellen:





A	Die eine Gruppe der Menschen könnte es, hat es jedoch (scheinbar) nicht nötig; klimatisch, struktu�rell, technisch und sozial bestens versorgt, hat sich diese Gruppe von Menschen buchstäblich entmündigen lassen. Sie hat die Verantwortung dafür, sich jedwie politisch zu engagieren, auf Berufspolitiker und Beamte, Behörden und Ämter delegiert und bislang gar nicht registriert, in welchem Maße sie damit gesamtpolitisch entmündigt wurde. Durch Wahlgeschenke geködert und mit immer mehr Forderungen nach einem noch bequemeren Leben erpreßt sie diejenigen, denen sie die Verantwortung für das zuschiebt, was sie selbst nicht eigen-verantwortlich übernimmt.


Volk und Politiker sind die Beziehung von “Freiern” und “Prostituierten” eingegangen.





Da die Begrifflichkeit der “res publica” (lat.: der Staat, die Öffentlichkeit) heutzutage vornehmlich auf die Wirtschaftlichkeit einer Volksgemeinschaft beschränkt ist, scheint den Volksvertretern der Gruppe A jedes Mittel recht.





Nach Wachstum und Umsatzsteigerung wird geschielt und gerufen. Technik- und Waffenexport (selbstverständlich - ohne irgendwelche moralische Bedenken - möglichst an beide kriegführenden Seiten) und das Sichern von Absatzmärkten rangieren vor allem anderen. Welcher Berufspolitiker kann es sich denn leisten, in philosophischen Kategorien zu denken und sein Handeln danach aus�zurichten? Die meisten dieser Politiker haben nie einen anderen Beruf erlernt oder sich dem erlernten längst entfremdet. Sie benötigen zur Sicherung ihres Lebensstandards ein festgelegtes Minimum an Jahren in möglichst hohen politischen Positionen. Dafür ist ihnen dann - beinahe verständlich - jedes Mittel recht.





Wenn beispielsweise der Außenminister der zweitstärksten Nation dieser Erde nur drei Jahre nach dem Massaker auf dem 'Platz des himmlischen Friedens' in Peking erklärt, die Beziehungen zur Volksrepublik China könnten künftig wieder als “normal” betrachtet werden, so geschah dies sicher�lich zugunsten der Wirtschaft seines Landes (möge ihm deren “Beifall' im Halse stecken bleiben). Der Realität entsprechend und unter sozialphilosophischen Gesichtspunkten betrachtet kann dieses Verhalten des Herrn Kinkel – als offiziellem Sprecher der Regierung (!) – nur als menschenverach�tend und zynisch bezeichnet werden.





Kinkel reiht sich jedoch hierbei mühelos in die Phalanx der politischen “Elite” der meisten west�lichen/nördlichen Staaten ein. Man nennt dies dann “Diplomatie” und “Kunst des Möglichen”, allen�falls noch “Wahl des kleineren Übels”.





In welch unglaublichem Maße sich diese - im Sinne der Griechen nur als “Pseudo-Politiker” zu bezeichnenden - offiziellen “Vertreter” der reichen Industrienationen an Milliarden von Menschen in kümmerlich(st)en Verhältnissen, ja sogar vor der Geschichte versündigen, entzieht sich deren Gefühl und Verstand.





Im Grunde genommen können diese Verräter an der Menschheit ihr perfides Spiel nur treiben, weil - und solange(!) - sie dazu von der Gruppe A legitimiert werden. Sie brauchen auch wenig Sorge zu haben, daß sich dies ändert; je komplexer und differenzierter unsere Welt nämlich wird, desto schwieriger wird es für den einzelnen Menschen, sich zurecht zu finden und die Informationen zu sammeln, derer er bedarf, um seiner eigentlichen Verantwortung gerecht zu werden.





Da es den Menschen aus A weitestgehend gut oder sogar sehr gut geht, fehlt ihnen auch jegliche natürliche (im ursächlichen Sinne des Wortes) Motivation, sich damit zu beschäftigen. Wie bequem für die Politiker!





Je bequemer es die Menschen haben, desto leichter sind sie zu (ver)führen, zu belügen und zu hinter�gehen.








B.	Die zweite Gruppe lebt in einer völligen Abhängigkeit von Machtinhabern – in weltlichen und geist�lichen Diktaturen. Oftmals ist es für diese Menschen eine Frage des Überlebens, stillzuhalten, nicht aufzufallen und sich auch nicht zu engagieren.





Diese Machtinhaber bestimmen über Wohl und Wehe dieser Länder und ihrer Bevölkerung. In subtilster Weise arbeiten diese Herrscher mit den Mitteln “repressiver Macht” und halten ihre Untertanen mit Geheimdiensten und einem klar bezeichneten “Belohnungs- und Bestrafungskatalog” völlig in Schach. Diese Menschen können gar nicht demokratisch sein, auch wenn sich ihre Herr�scher oftmals mit dem – rein semantischen – Nimbus einer “Demokratie” (z.B. islamisch-demokra�tische Volksrepublik, Präsidialrepublik etc.) nach außen gerieren.





Ihren Machterhalt verdanken diese Despoten dem perfiden Devotismus der reichen Länder (und deren gewählter Repräsentanten) die – menschenverachtend und blind für soziales und ethisches Verantwortungsbewußtsein, getrieben von dem Ehrgeiz, mit außenpolitischen “Erfolgen” zu glänzen – nur auf die Erschließung weiterer Absatzschienen spekulieren, bar aller moralischer Skrupel.





Was die Herrscher der Länder aus B mit repressiven Mitteln tun, erledigen die Politiker (und Parteien) der Länder aus A mit Hilfe von “sozialen Versorgungseinrichtungen” - also kompensato�rischen Machtmitteln.





Während die (Ur-)Instinkte der Menschen aus B jedoch wachgehalten werden – und der (natürlich-instinktive) Druck immer mehr wächst (trotz aller Gemeindienste und brutalster Sanktionen), um dann irgendwann zum Ausbruch zu kommen – werden die Menschen der Gruppe A immer un-natürlicher, normierter und zunehmend verweichlicht.





Dies läßt die fatale Auswirkung vorausahnen, daß es wohl primär die weiße Rasse und die Menschen aus A sein werden, die – immer mehr verunfähigt, sich persönlich dem Lebenskampf und einer weiteren Entwicklung nach vorne zu stellen – in die Rolle des Verlierers fallen und sich als nicht mehr überlebensfähig erweisen könnten.





Sämtliche Fortschritte in Technik und Medizin, Gentechnik und Roboterisierung, Arbeitszeitverkür�zung und Industrialisierung werden diese Entwicklung nicht aufhalten, sondern sogar noch beschleu�nigen. Der Weg ins “Schlaraffenland”, den uns Politiker und Gewerkschaften als soziale Errungen�schaften, technischen Fortschritt und humane Verbesserung der Lebensumstände verkaufen, führen auf direktem Wege in die Unfähigkeit, zu überleben!





C.	Eine Art “Zwischenstadium von A und B” stellen die Länder dar, in denen politische Machthaber und Sonderformen von Diktaturen eine unheilvolle “Symbiose” eingegangen sind. Gemeint sind hier Organisationen wie Mafia und Ndrangheta, Cosa Nostra oder der Mob, chinesische Geheimgesellschaften (Triaden), Ableger der japanischen Yakuza, die Medellin-Connection, aber auch weit verzweigte “Familienregime”, wie dies auf den Philippinen und in vielen arabischen, afrikanischen, asiatischen, osteuropäischen und südamerikanischen Staaten der Fall ist.





Gar nicht weit von scheinbar demokratischen Staaten wie der Bundesrepublik (in der die besten Posten in Verwaltung und Wirtschaft kaum ohne die Zugehörigkeit zu einer Partei zu bekommen sind), regieren dort Clans und Banden, die das gesamte soziale und wirtschaftspolitische Geschehen des Landes beherrschen.





Den Bewohnern dieser Länder geht es oftmals besser, als den Menschen aus B. Um zumindest diesen Stand zu wahren, entziehen sie sich entweder (ähnlich der Gruppe aus A) jedweder Verantwortung und Verantwortlichkeit durch politische Abstinenz und kümmern sich nur um ihre eigenen unmittel�baren (Familien-) Verhältnisse, oder aber sie paktieren - in der Hoffnung, dadurch aus dem Elend heraus- und nach oben zu kommen - mit den jeweiligen Ablegern der herrschenden Clans.


In jedem Fall sind auch diese Menschen nicht in der Lage, “demokratisch” zu denken und zu handeln.





Wenngleich dies den meisten Menschen schrill in den Ohren klingen mag: Nach dem Zusammen�bruch der sozialistischen Utopie ist schon heute vorhersehbar, daß wir als nächstes und dies in absehbarer Zukunft den gigantischen und ohrenbetäubenden Zusammenbruch der pseudo-demokra�tischen Idee gewärtigen werden.





Natürlich haben die Inhaber der Macht der Gruppen B und C jedes Interesse daran, die Bevölkerung auf einem möglichst niedrigen Bildungsniveau zu halten, da sie ansonsten ihren eigenen Machterhalt gefährdeten. Dies ist vergleichbar mit dem Bildungsmonopol, welches die Kirche bzw. weltliche Potentaten fast 1000 Jahre lang in Europa glühend verteidigten.





Aber auch den Machtinhabern aus A kommt gar nicht so ungelegen, daß Trivialliteratur und Schmalspur-Bildung (Gesamtschule unter dem Vorwand: “Gleiche Chancen für alle”, Fernseh�shows und TV-Seifenopern) mehr Zuspruch finden, als ein konglomeratives, interdisziplinäres Denken. Da Bildung (geistige Potenz wird als oberster Wertmaßstab für das eigene “Ich” angesehen) so lange ungefährlich bleibt, wie sie entweder trivial oder hyperspezifisch (Förderung einseitigen Spezialistentums) ist, müssen die weltlichen und geistlichen Potentaten in den Ländern der Gruppe A keine Angst vor dem “Bildungshunger” ihrer “Untertanen” (Wähler und Kirchgänger, Partei- und Gewerkschaftsmitglieder) haben – eben im Gegensatz zu den Menschen der Gruppe B.





In den Ländern der Mischgruppe C ist der Mechanismus ein gänzlich anderer: Durch ein sorgsam gepflegtes Leitungssystem, innerhalb dessen jeder nur wenige Menschen auf der gleichen Hierarchiestufe sowie einen Führungsoffizier und einige wenige untergeordnete “Vasallen” kennt, wissen nur ganz wenige – wirklich systemkonform agierende Oberhäuptlinge – um die Gesamt�zusammenhänge innerhalb der Organisation. Die einzelnen Gruppenführer und Unterhäuptlinge sind jeweils nur mit Teilwissen gefüttert, können deshalb auch nur innerhalb eines bestimmten, von den jeweiligen “Häuptlingen” genau festgelegten Rahmens agieren und kommunizieren. Durch die sorg�same Abschottung von Informationen werden also die unteren Chargen gezielt einsetzbar, können jedoch kein unerwünschtes Eigenleben und -denken entwickeln.





Dieserart sind sämtliche Verbrecherbanden, die bereits genannten Syndikate, der Vatikan, aber auch z.B. alle Armeen und Geheimdienste dieser Welt organisiert. Gleiches gilt jedoch auch für unsere bundesdeutschen Parteien und die von ihnen kontrollierten Sub-Organisationen.








Je gebildeter ein Mensch also ist und je umfassender seine Bildung ist, desto weniger ist er manipu�lierbar und – zum Wohle des darüberstehenden “Häuptlings” – steuer- und nutzbar.





Welch ungeheures Potential an Körper, Geist und Seele oder - allgemein verständlich ausgedrückt: “Kapital”, “Zeit”, “Wissen” und “Manpower” ausschließlich dafür verwendet wird, einzelne Menschen, Gruppen und ganze Völker “in Schach” zu halten, auszunutzen und zu manipulieren, ist wahrlich unvorstellbar.





Wie weit uns diese perfide Methodik brutaler Egoismen bereits an den Abgrund geführt hat, ahnen die wenigsten. Unbestreitbar können wir konstatieren, daß die Gattung “homo sapiens sapiens” wohl – glei�ches Vorgehen für die Zukunft vorausgesetzt – die Lebensform mit der kürzesten Lebensdauer auf unse�rem Planeten sein wird und mutmaßlich bereits den längsten Teil ihrer Existenz hinter sich gebracht hat.


Wer sich für die Demokratie qualifizieren will, darf sich nicht mit dem zufrieden geben, was ihm von System angeboten wird. Er muß sich selbst um (wirkliche) Informationen bemühen, statt sich von Des�informationen einlullen und (“pflegeleicht”) verblöden zu lassen. Er muß Fragen stellen, hinter die Kulissen blicken und Antworten suchen.





Das ist unbequem und kostet Mühe und Zeit. Wieviel schöner (?) ist es da, sich vom heute überreichlich gebotenen Tittytainment, Shows und hirnerweichendem Tele- und Medienschrott, politischen Maulhuren und sensationsgeilen Berichten füttern und befriedigen zu lassen. 


Quo vadis res democratica?
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